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geänderten Abflußvorgange der März auch im Angerappgebiete dev vornehmlichite 
Hochwafjermonat ift, wird durch die Beobachtungen a. B. Sniterburg dargethan. 
Freilich kommt ihm der April jehr nahe. Ju diefem Monat und im Mai 
machen fich die Frühjahrsregen geltend, deren Niederfchläge volljtändiger zum 
Abflug gelangen al3 diejenigen der Sommerregen, weil die Aufzehrung durch 
Verdunftung, Verficlerung und Pflanzenwuchs geringer ift. Smdefjen find die 
Mittelwerthe de3 Mai bedeutend Kleiner al3 im April und März, ja fie bleiben 
fogar hinter denen des Februar, Janıar und Dezember zurüd. Zum Theil 
mag dies feinen Grund in der Stauwirkung der Eisdecke während der Winter: 
monate haben. Daß es befonders beim MHW der Fall ift, läßt aber auf das 
Auftreten frühzeitiger Schmelzwafjerfluthen in den Wintermonaten fchließen. 
Unter den Sommermonaten zeigt der Auguft die höchiten Werthe, namentlich 
beim MHW. Zum VBergleiche mit dem Angerburger Umnterpegel jet noch 
erwähnt, daß der höchite Monatswerth des MHW 2,46 m über, der Eleinjte 

“Werth de8 MNW 0,71 m unter dem langjährigen Mittelwafjer Liegt. 
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4. Hochfluthen. Eisverhältnifie. 

Ausgejprochene Hochfluthen mit mehr als 4,0 m Scheitelhöhe a. B. Sniter- 
burg finden durchchnittlich in je 10 Jahren elfmal ftatt, wie aus der Dar- 
ftellung des Abflußvorgangs im Pregelftrome näher hervorgeht. Bon 59 Hoch- 
fluthen innerhalb des 55-jährigen Zeitraums 1842/96 entfallen auf den 
November 1, Dezember 4, Januar 10, Februar 9, März 21, April 10, - 

Auguft 3 und Oktober 1. Das Ablaufen der hohen Frühjahrsfluthen ver- 
zögert fich in je 4 Jahren einmal bi3 in den Mai hinein. Kleinere Sommer:
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hochwäffer, welche die tiefliegenden Thalflächen, alfo hauptjächlich in den 
Priederungen der Stallifher Ebene, unter Waffer jegen, erfolgen während der 
Monate Juni/September in je 4 bis 5 Jahren einmal oder mehrfach, und 
zwar entfallen auf den Juni 10, Juli 19, Auguft 43 und September 28°/o. 
Der Auguft, in welchem zuweilen auch größere Hochfluthen eintreten, it aljo 
der jchlimmfte Monat für fommerliche Ueberjchwenmungen, wie oben bereits 
erwähnt. Am 1. Auguft 1844 (4,52 m), 4. Yuguft 1867 (4,60 m) und 
3. Auguft 1883 (4,08 m) wurde in den eigentlichen Sommermonaten der 
Eritifche Hochwafferftand von den Scheiteln fommerlicher Hochfluthen überjchritten, 
während allerdings die Frühjahrshochfluthen (Februar/April) in je 4 Jahren 
dreimal höher al3 4,0 m fteigen, am 10. März 1871 und 4. März 1880 bis 
zu + 5,96 m. Außer dem Nothitandsjahre 1867, in dem vom Frühjahre bis 
zum Spätherbit Eleinere und große Anfchwellungen auf einander folgten, und 
dem Jahre 1883 find in den legten Jahrzehnten namentlich 1864, 71, 72, 77, 
79, 88, 92 und 98 durch Sommerfluthen betroffen worden. 

Die höchften Wafferftände bei Schmelzwajjerfluthen haben in den Jahren 
1861/65, 1868, 1871, 1875/77, 1880, 1886, 1888, 1889 und 1891 ftattge- 
funden. Nicht felten werden fie von Eisgängen begleitet, die durch Zerjtörungen 
an den Ufern und Brücken mancherlei Schaden anrichten. Gewöhnlich erfolgt das 
Zufrieren der Angerapp im November oder Dezember, alfo zu einer Zeit, in 

welcher die niedrigen Wiefen des Goldap-Angerappthales durch die herbitlichen 
Hochwäfjer noch mit einer dünnen Wafferjchicht bedeckt find, jo daß dieje bis 
zur Grasnarbe zu einer fejten Eisdecte gefrieren fann. Wenn dann fpäter das 
Hochwafler der Schneefchmelze die Eisdecfe hebt, werden große Stücde der feit- 
gefrorenen Grasnarbe losgerifjen und mit dem abtreibenden Eife fortgetragen, 
wodurch die auf ©. 387 erwähnten Tümpel in den Wiejen und erhebliche Berlufte 
entjtehen. m Flußbette jelbit nimmt die Eisdece bis zu 0,4 m Stärfe an, 
wird aber an den zahlreichen Stromfchnellen durch die ftarfe Strömung, an an- 
deren Stellen durch Quellen unterbrochen, überfpannt daher niemals den Fluß- 
lauf in. feiner ganzen Länge. Selten herrjcht der Eisitand während des ganzen 
Winters bis zur endgültigen Löfung im März. Meift wird fchon im Januar 
oder Februar ein vorzeitiger Eisgang eingeleitet, der durch Kälterückfälle öfters 
bald wieder ins Stocen geräth. Hierdurch entjtehen in den fcharfen Schleifen 
bei Gr. und Kl.-Medunifchken Verftopfungen, welche die oberhalb anjchließende 
Niederung wochenlang mit Stauwafjer bedecen. Auch an anderen Stellen bilden 
fich beim Abgange des Eijes häufig Verjegungen aus, namentlich an der im 
Oberwafjer, des Mühlenwehrs Liegenden, durch ihre Eisbrecher nicht genügend 
gejchügten Straßenbrüce bei Darfehmen und bei nfterburg, wo der niedrige 
Stadttheil durch einen Deich gegen Hochwafjer und Eisgang gefichert wird. 

I. Bafferwirthfchaft. 

Bei Betrachtung der wafjerwirthichaftlichen Verhältniffe an der Angerapp 
it hauptjächlich daS Goldap-Angerappthal in der Stallifcher Ebene ins Auge zu 


